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Der „Friede " von Versailles.
IV.

k. Wirtschaftliche Bindungen und Erschwer¬
nisse.

l , Aufhebung sämtlicher Handelsverträge mit den 27
! Feindestaaten und mit Rußland sowie s inen Nachfolge-
f sta«tm . Mein dies heißt : völlige Rechtlosmachung

des deutschen Kaufmanns und Fabrikanten.
! 8. Fünf Jahre lang Zollfreiheit an Elsaß -Lothringen

für alle Warm , die dort erzeugt sind und von dorther
kommen im durchschnittenen Umfang der (nie stati¬
stisch erfaßten und gar nicht kontrollierbaren ) jährlichen
Mengen, die in der Zeit vom 1911 bis 1913 nach

! Deutschland eingegangen sind.
8 . Gleiche Zollerleichterung für Polen auf drei Jahre.
4 . Auf Antrag dieselbe Zollerleichterung für Luxemburg

auf drei Jahre.
Die Fristen I? 2—4 können beliebig verlängert wer¬

den.
>5. Borbehallt der Alliierten , im besetzten Gebiet des We-- -

ßens während der Besetzung eine besondere Zollord -- /
^ nung einzuMren (zur Erschwerung der Rohstofsein- i
°

^ fuhr, insbesondere zur Absperrung der rheinlsH- west- !
Mischen Industrie ) . !

6. Unbeschränktes Meistbegünstigungsrecht in allen Zoll - *
und Handelssachen für die Alliiertem !

Damit wird jede selbständige Handelsvertragspo
Rtik unmöglich gemacht, wie schon durch k' 2—5 eine

^ selbständigeZuordnung so gut wie ausgechl ssen wird. 1
,7. Gleichstellung der Alliierten in allen Tan 'fragm mit

ff den Inländern , wodurch (wie auch durch k' 8) jede f
i selbständige Tarif - und V"rkeb"svo ' itik unmöglich ge- s
> ; macht ist . Sie oerad- wurde schon durch den Waffen- i
^ stillstand aufs schwerste getroffen (z. B . durch die <
' Auslieferung des bestens Teiles unseres Verkeh-svarks,

n . a. 6000 beste Lokomotiven, 150000 beste Eisen- !
bahnwagen ustv .). f

8 . Uebergang der Verwaltung unserer sämtlichen Ströme !
(außer Weser) mit den schiffbaren Nebenflüßen und !
Kanälen in die Verwaltung der Alliierten , ausgeübt f

j durch internationa ' e Kommissionen. Dies ' Sck)i
'
fahrts-

; Wege werden internationalisiert , der Rhein wird im
wesentlichen französisch.

siö. Ein Teil des Hamburger Freihafens wird tschecho-
slowakisch.

10. Auf Verlangen Belgiens hat Deutschland den Bau
des Großschi fabrtsweges Rhein -Sche de in Höhe von
Ruhrort an anszusühren (zur Ausschaltung Emdens
und Rotterdams im Interesse Antwerpens ) . Die gliche
Verpflichtung für den Nhein -Donan -Kanal.

11. Deutschland hat die von alliierten Prisengerichten über
deutsche Handelsschiffe und Waren erlassenen Ent-

' scheidungeu und Anordnungen widerspruchslos im vor¬
aus anzuerkennen.

12. Die Frmkcnstationen von Nauen , Berlin , und Han¬
nover sind nur noch unter Ueberwachnng der Alliierten
für Handelsnachrichten nutzbar ! Für deutsche militä-

. rische und politische Nachrichten sind sie innerhalb
drei Monaten nach Inkrafttreten des Friedens über- i
Haupt gesperrt» falls nicht besondere Zustimmung er- >,
teilt wird . l

13 Einräumung einer entente-amtlichen Jndnstrie -Spio - !
nage, Anskunstertm 'ung über die Art der Erzeugung ,
von Glyzerin , Azetylen , Alkohol , Nitroglyzerin , f
Sprengstoffen . Einreichung eines Verzeichnisses aller !
chemischen Fabriken nebst Schilderung ihrer Tätig - !
keiten. -

6 . Völkische Verluste.
1. Die annektierten und Abstimmungsgebiete umfassen

17L »/ft Fläche und 13,85 «/« oer Vevölk- i nng :
des Reiches.

2. Es gehen verloren:
») 2,2 Millionen Deutscher im Osten,
L) 1,65 Millionen Deuts " er in Elsaß -Lothringen,
«) 66000 Deutscher in Eupen und Malmedy,
<i) 2,8 Millionen Deutscher unter Umständen in Ab¬

stimmungsgebieten,
3 . 12 Millionen Deutschen wird der Anschluß an Deutsch»
,„!«nd verboten. _ „

4. Wehrlosmachung und Verbot militärischer Erziehung.
Insbesondere Verbot des U-Boot - und Flugzeug¬
baues , Vernichtung des Kriegsgeräts , Schlei ung der
Befestigung ?» usw. Massen aller Art dürfen nur noch
unter ständiger Kontrolle der Alliierten hergestellt
werden . Verbot der allgemeinen Wehrpflicht . Zwang
zur Haltung eines Söldnerheeres von insgesamt
100000 Mann . Dieses kleine Söldnerheer erfordert
auf den Mann mehr als sechsmal so viel Aufwand
wie das alte Heer der allgemeinen Wehrpflicht (12438
Mark gegen 2000 Mk . !) .

'
Es macht 2,5 Milliarden

des Gesamtaufwandes nötig ! — Sogar Verbot in
fremde Kriegsdienst ' zu q -chn ? Mit einer Ausnahme:
Frankreich darf in Deutschland für die Fremdenlegion
werben.

8 . Deutschland ist das Recht entzogen , Auswanderungs¬
unternehmungen , die den Auswanderungsverkehr durch
sein Gebiet leiten , einer staatlichen An ' ücbt ?n unter¬
ziehen '

Rückerstattung der 26prozentigeu
Ausfuhrabgabe.

Der Außenhandels -Verband schreibt uns:
Die „Sanktionen als solche sind zwar nicht ausgehoben,

werden aber tatsächlich nur von Großbritanien ange¬
wendet, und zwar durch Einbehaltung einer von 50 Pro¬
zent auf 26 Prozent ermäßigten — Abgabe von der
oentscuen Ausfuhr , soweit sie nach Großbritanien geht.
Sie findet Anwendung aus alle Waren , (gleichviel , wel¬
chen Ursprungs ), welche direkt oder indirekt von Deutsch¬
land nach Großbritanien verkauft werden, wenn der Kauf¬
vertrag nicht schon vor dem 8 . März abgeschlossen war
und die Ware vor dem 15 . Juni in England einge¬
führt wurde . Sie gilt also nicht für Waren , welche von
deutschen Firmen nachweisbar an irgendwelche drittlän-
dische Firma verkauft und dann von diesen selbständig nach
England weiterverkaust werden.

Die Erstattungspflicht der Reichsregie¬
rung beschränkt sich auf Abgaben von Lieferungen aus
solchen Geschäften, welche nach dem 12. Mai d . I . ab¬
geschlossen worden sind ; denn erst durch die an diesem
Tage erfolgte Annahme des Ultimatums ist die Ver¬
pflichtung entstanden . Tatsächlich ist bei der, wie erwähnt,
bisher allein eingesührten englischen Einfuhrabgabe der
noch spätere Termin des 15 . Juni d. I . der Stichtag.

Der Geschä
'
tsgang ist dabei folgender : Der englische

Muser entrichtet dem deutscben Exporteur nur 74 Pro¬
zent des Fakturenwerts der ihm übersandleu '.»Zaren , den
Rest von 26 Prozent entrichtet er der britischen Zollbe¬
hörde, von welcher er erst nach Zahlung dieses Betrages
die Ware geliefert erhält . Gleichzeitig bekommt er von
ihr einen mit dem Tagesdatum gestempelten Gutschein
über diesen Betrag , den er dem deutschen Exporteur
übersenden muß . Letzterer kann ihn dann sofort bei der
dem Reichssinanzministerium angegliederten „Deutschen
Friedensvertrags -Abrechnungsstelle" , Berlin NW 7, Wei-
dendamm 4a , einreichen und kann dann bei dieser bereits
am nächsten Vormittag den betreffenden Geldbetrag er¬
heben. Die Auszahlung erfolgt in Papiermark ; und zwar
zu dem Kurs , der am Tag der Abstempelung des Gut¬
scheins durch die englische Regierung an der Berliner
Börse für Mark und Pfund notiert wurde.

Außer in dem englischen Mutterland besteht bisher
nur noch in Neufundland ein gleichartiges Gesetz. Theo¬
retisch besteht die Sanktionsabgabe auch in Frankreich»
wo das Gesetz zwar angenommen , aber die Ausführungs¬
bestimmungen dazu bisher nicht erlassen worden sind;
ferner in Belgien und Rumänien , wo die betreffenden
Gesetze angenommen , aber noch nicht in Kraft getreten
sind . Denr PParlament vorgelegt , aber bisher nicht ange¬
nommen sind entsprechende Gesetzentwürfe in Griechen¬
land und Portugal . In Aussicht gestellt worden , aber
ohne daß weitere Schritte erfolgt sind, ist die Ausnahme
in Siam . — Eine ausdrücklich ablehnende Stellung haben
eingenommen : Italien , Südafrika , Brasilien , Polen , Cuba
und Haiti , Japan und die Tschechoslowakei . — In Kanada
und Ausstralien liegt die Entscheidung bei den Parla¬
menten.

Nicht zu verwechseln mit dieser noch aus den Sank¬
tionen stammenden ausländischen Einfuhrabgabe von 26
Prozent ist die gleich hohe allgemeinedeuts che Ab¬
gabe für die Krieasentschädiqnnq vom deutschen Aus¬

fuhrwert , zu deren EntrichtungHie Entente die deutsch«
Regierung sich durch das Ultimatum vom 12. Mai d. I.
verpflichtet hat.

Eine Entscheidung darüber , in welcher Weise dieser
Betrag ausgebracht werden soll — ob durch eine Umlage
auf die Exporteure oder wenigstens durch Mitheranzie .-
hung derselben oder ganz auf dem Weg innerer Steuer»
oder sonstiger staatlicher Einnahmequellen — ist noch nicht
getroffen.

Diese deutsche Ausfuhräbgabe von 26 Prozent findÄ
aber nur Anwendung auf Ausfuhr nach solchen Ländern»
welche nicht schon ihrerseits von der deutschen Ausfuhr
auf Grund d« Sanktionen eine Wgal « von Ä.
Prozent oder darüber erhebe». Sie ist also gegenwärtig
zu berechnen für den Wert der gesamten deutschen Aus¬
fuhr abzüglich der nach England gehenden.

Ei » französisches Bekenntnis.
Der frühere französische Kriegsminister Messimy ver¬

öffentlicht in der „ Revue de France "
»eine Erinnerungen

über den Kriegsausbruch Darin findet sich viel
Interessantes und Bezeichnendes. Wir erfahren da, datz
der französische Ministerrat bereits am 31 . Juli , also
einen vollen Tag vor der deutschen Mobilmachung , lange
vor der Kriegserklärung sich überlegte, ob die Regie¬
rung das „ Oni-nst 8 " zur Anwendung bringen solle.
Dieses Carnet war die im Voraus festgesetzte Liste jener
sofort zu verhaftenden Persönlichkeiten, von denen zu
erwarten >var , daß sie gegen einen Krieg auftreten wür-
d . u . Der Minifterrat entschloß sich nach langem Zö¬
gern erst am Abend, nach der Ermordung von Jaures,
von den Verhaftungen abzusehen, da sie unter der Ar¬
beiterschaft zu viel böses Blut macken würden . In¬
teressant ist auch daß der Ministerrat am 1 . August schon
mittags 1 Uhr die Mobilmachung beschloß , es aber
dem Kricgsminister überließ , den unterschriebenen Befehl
noch einige Stunden zurückzuhalten. Der deutsche Mo¬
bilmachungsbefehl erging nachmittags 5 Uhr. Es ist als«
ein Märchen , daß die französische Mobilmachung von der
deutschen veranlaßt war . Kurz vor 4 Uhr (französische
Zeit ) kam der Ministerpräsident Bivmiii eilig m das
Büro des Kriegsminister und fragte , ob der Mobilma¬
chungsbefehl nicht noch znrückgehalten werden könne. „ Eise
Unterhaltung , die er mir dem deutschen Botschafter gehabt
hatte , ließ noch einen Hoffnungsstrahl " . Aber Messimh
antwortete nach (e"evhonischr Rücksprache um der zu¬
ständigen Avtettung : „ Es ist zu spät, der Mechanismus
(der Mobilmachung ) ist ausgelöst .

"
Also genau wie m Rußland : Der einmal erla s . ue Be¬

fehl ist entscheidend, weil es kein Mittel gäbe, ihn rück¬
gängig zu machen. Mer es ist festznha.ten , daß Herr
Vivrani noch in letzter Minute den Eindruck Hatzte, mit
Deutschland wäre noch zu reden.

Es genügt für den Augenblick, dieses iranchnsch Be¬
kenntnis festzustellen.

Neues vom Tage.
Lte neuen Steuer » .

Verkk » , 28 . Juki . Die neuen Steuern , über die
daS Reichskabiuett heute beraten hat, sollen etroa 100
Millionen Mark aufbringen , statt 70 bis 80 Millio¬
nen nach der früheren Regierungserklärung.

Beamtenabbau.
Berlin , 28 . Juki . Während früher das Auswärtige

Amt im ganzen etwa 600 Beamte zählte , ist seit der
Revolution der Beamtenkörper auf rund 2000 angrwach-
sen, die entsprechend mehr Dienstgebäude beanspruchen.
Der Demobilmachungskommissar hat nun die Herab¬
setzung der Beamteuzahl angeregt.

Znr» deutsch -amerikanische« Frieden.
Berlin , 28. Juli . Die Besprechungen des Außen¬

ministers Dr . Rosen mit dem amerikanischen Geschäfts¬
träger Dresel über den deutsch-amerikanischen Frio»
densschluß sind noch nicht zum Abschluß gelangt . In
politischen Kreisen hat man den Eindruck, daß es noch
ganz unklar ist, in welcher Form der Friede herge¬
stellt werden kann.

Ncuyork , 28 . Juli . Nach einer Mitteilung des ChesS
des Justizdepartements in Washington werden die Vor¬
schläge über die Veröffentlichung der Friedenserkläruag
dem Präsidenten Harding voraussichtlich in der nach,
stcn Woche unterbreitet werden.



Der bolschewistische Aktenraul ».
Berlin , 28 . Juli . Die Polizei verhaftete einen

Mann , der zur Zeit des Ntiendiebstahls bei dem rus¬
sischen Obersten v . Freyberg mit einem der geraubten
Kvffer in der Nähe des Tatorts gesehen wurde . Er
stand mit den Personen , die seit dem Diebstahl ver¬
schwunden sind , in Verbindung.

Begnadigung.
Halle , 28 . Juli . Wie aus Sangeryausen gemeldet

wird , sind die wegen Teilnahme an dem Osterputsch in
Sangerhausen bis zu einem halben Jahr Gefängnis
verurteilten Kommunisten begnadigt worden.

München, 28. Juli . Die Stadt München wird sich
an der zu gründenden Rhein -Main -Donau -Kanal -Mtien-
Gcsellschaft mit 2 Millionen Mk . beteiligen . — An¬
läßlich des Abschlusses eines neuen Tarifvertrags haben
die städtischen Arbeiter Forderungen aufgestellt, die eine
Mehrausgabe von 17 Millionen jährlich ergeben wür¬
den . Sie verlangen u. a . Gleichstellung der Kinder¬
zulagen wie bei den Beamten . Eine beträchtliche Er¬
höhung der Gas -, Elektrizitäts - und Straßenbahnpreisö
würde unvermeidlich sein.

Zusammenstotz zwischen Reichswehr «nd
Schutzpolizei.

Stettin , 28 . Juli . Zwischen den Reichswehrpionio-
ren und der Schutzpolizei in Stettin bestand seit etwa
14 Tagen wegen der Zuteilung einer Kaserne ein ge¬
spanntes Verhältnis . Am Dienstag abend sollte anläß¬
lich eines Streits eines Pioniers mit einem Zivilisten
die Persönlichkeit des ersteren durch Schutzpolizisten fest-
gestellt werden . Der Soldat verweigerte die Namensan¬
gabe und in den sich entspinnenden Streit mischten sich
weitere Pioniere ein, denen sich eine Anzahl Zivilisten
anschloß. Von beiden Seiten wurde von der Waffe
Gebrauch gemacht , auch sollen Revolverschüsse gefallen
sein . Mehrere Verhaftung ?n wurden Vorgenomnien und
die Verletzten in das Lazarett befördert.

Aus dem besetzten Gebiet.
Grzl . Köln , 28 . Juli . Der Wirtschaftsausschuß für

das besetzte Gebiet teilt mit : Verschi -dene Firmen des be¬
setzten Gebiets haben die Wahrnehmung g 'macht, daß in
der rechtsrheinischen Geschäftswelt die Ansicht vertreten
ist, daß es unter den gegenwärtigen Verhältnissen der In¬
dustrie des besetzten Gebiets nicht möglich ist, Aufträge
auszusühren bzw. die Sendungen auf den Weg zu bringen.
Der Wirtschaftsausschuß bittet , diesen irrigen und für die
Geschäftswelt der besetzten Gebiete ungemein nachteiligen
Ansichten in geeigneter Weife entgegenzutreten.

Berlin , 28. Juli . Aus der Pfalz wurde eine Division
des 30 . französischen Armeekorps nach Mainz und eine
zweite Division in das rechtsrheinische Gebiet bei Duis¬
burg verschoben . Aus dem Elsaß treffen dafür in de»
Pfalz marokkanische Regimenter ein.

Oberfchlesiet».
London , 28. Juli . „Morning Post" erfährt von

amtlicher Seite , daß die britische Regierung den von
ihr in der oberschlesischen Frage eingenommenen Stand¬
punkt für richtig hält . Sie sei dafür , daß sie den Ver¬
sailler Vertrag loyal ausführe, wenn sie dar¬
aus bestehe, daß jedes Vorgehen in Oberschlesien ge¬
meinsam sein müsse.

Das britische Mitglied des Botschasterrats ist, der
„ Daily News" zufolge angewiesen worden, den seiner¬
zeit von England und Italien gemachten Vorschlag
über Zuweisung der unstreitig deutschen bzw. polnischen
Teile Oberschlesiens an Deutschland bzw . Polen dringend
z» erneuern.

Der Pariser Berichterstatter der „Trmes " metver un¬
ter allem Vorbehalt , eine hohe Persönlichkeit Frank¬
reichs habe mit Rücksicht auf die Schwierigkeit, zwi¬
schen den Verbündeten Uebereinstimmuug herbeizuführen,
den amerikanischen Botschafter in Paris , Herrick, ge¬
fragt , ob eine Möglichkeit für eine Vermittlung
der Vereinigten Staaten bestehe . Bei Präsident
Harding sei angefragt worden , ob Harvey an der Sit¬
zung des Obersten Rats teilnehmcn dürfe und zwar
nicht nur als Beobachter, sondern als Bevollmächtigter.

Amerikas Druckmittel für die
Abrüstungskonferenz.

Paris , 28 . Juli . Havas meldet aus Washington,
Senator Borah habe im amerikanischen Senat den
Antrag gestellt, daß die Zahlung der Schulden der Ver¬
bündeten bis nach der geplanten Abrüstungskonferenz
aufgeschoben werde. Wenn die auswärtigen Regierungen
nicht in der Lage seien , sich mit den Vereinigten Staa¬
ten über das Abrüstungsprogramm zu einigen , werde
das der amerikanischen Regierung ein Recht geben , auf
der pünktlichen Bezahlung ihrer Schulden und Zin¬
sen zu bestehen . Wenn die Regierungen fortfuhren , er
hebliche Summen für ihre Rüstungen auszugcben, wür¬
den die Vereinigten Staaten wahrscheinlich eine andere
Politik einschlagen. Frankreich sei gegenwärtig die am
meisten militaristische Nation . Sein Heer von 800000
Mann sei übermäßig stark . Auch England gebe un¬
geheure Summen für Heer und Flotte aus.

Der Bericht der Berbandskommissare.
Paris , 28 . Juli . Der Bericht des englischen , fran¬

zösischen und italienischen Oberkommissars in Oberschle¬
sien , über dessen Auslegung zwischen London und Pa¬
ris Meinungsverschiedenheiten entstanden waren , ist nun¬
mehr im Wortlaut verö >fentlicht worden . Der Bericht
besagt, die Lage sei so bedrohlich, daß schleunigst Trup-
p . »Verstärkungen nach Oberschlesi n gesendet werden müs¬
sen, oder daß der Oberste Rat sosort einzuberufen
sei. (Die französische Auslegung , daß unter allen Um¬
ständen sosort Truppen zu senden seien , war also falsch .)

Stuttgart , 27. Juli.
(95. Sitzung . — 30 Grad Celsius im Saal .) Zunächst
werden einige Anfragen erledigt . Minister Graf teilt
mit , daß das Fischsterben im Neckar mit einem Ver¬
lust von mindestens 209 000 Mark durch den Bruch
eines 10 000 Liter haltenden schadhaften Ammoniak¬
kessels der Fabrik Wohlgelegen bei Heilbronn veran¬
laßt wurde . Die Schadenersatzfrage werde Wohl kei¬
nen Schwierigkeiten begegnen . Nach einer Erklärung
des Ministerialrats Held sind für die Zeit vom 15.
August bis 15. Oktober d . I . monatliche Zuckerzulagen
von je 650 Gramm auf den Kopf vorgesehen . Im Mi¬
nisterium des Innern ist ein Gesetzentwurf über die
Entschädigung von an ansteckender Kopfkrankheit ge¬
fallenen Pferden bereits ausgearbeitet.

Hierauf Beratung des Schulgesetzes.
Abg . Dr . Fürst legt namens der Bürgerpartei Ver¬

wahrung dagegen ein , daß der Unfug sich immer mehr
einbürgere , wichtige Gesetze so spät vorzulegen , daß
die Fraktionen nicht mehr in der Lage sind sie genü¬
gend zu studieren . Mit der übereilten Gesetzesmachsrei
müsse es nun ein Ende haben . Das Gesetz sei ein
Eingriff in die Gemeindeselbstverwaltung und solle
eine Einnahmequelle des Staats werden . Der Antrag

> Hehmann , das Schulgeld an den höheren Schulen nach

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

( 34) (Nachdruck verboten.)

" Die Zweifel in die Redlichkeit des jetzigen Stewards , die sievorhin erfüll ! hatten, erschienen ihr selbst als so wenig be-
gründet, daß sie mit ihren Worten ihrer wirklichen lieber«
rengung Ausacuck verliehen hatte . Wolfgang blickte eine Weil,
schweigend aus die Wasserfläche hinaus, ehe er antwortete:

„Wie könnte ich Dir wohl böse sein ! — Was Du kür
meine Sicherheit tust, tust Du ja am Ende auch für Deine
Ruhe. Und es liegt mir nichts mehr am Herzen, als daß
Du endlich einmal vollkommen von der ständigen Besorgnis
vor diesen Amerikanern befreit wirst. — Aber wenn es so istz
wirst Du mir wohl auch das Benehmen des Stewards er¬
klären können?"

. Leider nicht. Ich kann mir selbst nicht erklären , was
der junge Mensch heule bei Tische hatte. Er suchte sich so»
eben, als ich ihn deswegen befragte, mit einem Unwohlsein
zu entschuldigen, das ihn plötzlich befallen hätte. Aber ich
glaube nicht so recht daran . — Nun sage mir aber auch, wie
Tu darauf gekommen bist, Bernardi könne mir jemanden ge¬
schickt haben ?"

Jetzt mußte Wolfgang entweder die ganze Wahrheit ge¬
stehen oder eine Geschichte erfinden, um Hertha zu täuschen.
Und ob er auch vor sich selber errötete er - - fand nicht den
Mut , ihr alles zu sagen, und entschied sich daher für das
letztere.

. Auf großen Umwegen ! — Zunächst hat mir der Besuch
dieser angeblichen Nonne zu denken gegeben. Du warft ganz
fest entschlossen , nach dem Mittelmeer zu fahren. Als Dir
nun Tante Anna erzählte, sie habe der Nonne gesagt, daß
wir nach Gibraltar fahren, ändertest Du ganz plötzlich Deinen
Entschluß und erklärtest, daß wir in den englischen Gewässern
blieben. Das wäre mir vielleicht nicht weiter ausgefallen,
wenn ich Dich nicht vorher hätte mit diesem Wolter flüstern
' -Ws,- Ich suchte mir nun das zu erklären und kam zu der

Üeberzeugung, die Nonne sei die Amerikanerin gewesen und
Woüers ein Abgesandter des Detektivs , der sie erkannt hatte
und Dir seine Wahrnehmung mitteille."

Hertha blickte ihn bewundernd an.
„Ja , es war recht töricht von mir, daß ich glaubte . Dich

täuschen zu können," sagte sie aufrichtig , so daß Wolsgang das
Blut der Beschämung in das Gesicht flieg. „ Es ist ganz so,
wie Du es vermutest . Und nicht wahr, es war doch ganz
gut, daß Wolters an Bord war, als die Nonne kam ? Ich
wäre sonst natürlich nicht auf die Vermutung gekonkmen , daß
unter der Maske der barmherzigen Schwester die Amerikanerin
stecken könne. Wir hätten dann die drei in Gibraltar von
neuem aus dem Halse gehabt ."

„Wer ist denn dieser Wolters eigentlich? Kanntest Du
ihn schon früher?"

„Ja . Er war bei Bernardi angestellt , als ich dort drei
Monate lang am Fenster saß, um jemanden zu finden, der
mir zu Deiner Befreiung dienen könne. Herr Bernardi stellte
ihn mir besonders zur Verfügung, so lernte ich ihn denn
kennen. Er ist ein aufgeweckter Bursche, und ich habe mich
lnimer ganz gut mit ihm unterhalten, bis — bis ich Burk-
Hardt fand, den wirklichen Burkhardt."

Sie seufzte und ihr Gesicht wurde ernst. Wolfgang fragte
sie nach der Ursache.

„Ach, Liebster, Du wirst mich töricht schelten , aber ich
mußte wieder an diesen Burkhardt denken. Es ist mir noch
ganz unfaßbar, daß dieser Mann , der sich wie ein vollendeter
Kavalier gegen mich benahm und mir den allerbesten Eindruck
machte, ein so schlechter Mensch sein soll . Er schien ein ehren¬
hafter Mensch zu sein, und nun haben wir durch das Mäd¬
chen. das Dich in Schlachlensee mit ihm verwechselte, erfahren,
was für ein herzloser Schurke er ist. Es tut mir weh, daß
ich mich gerade in ihm so getäuscht habe."

Es drängte Wolfgang dazu, sich zu verteidigen — gegen
eine Anklage zu verteidigen , die ja nicht ihm, sondern seinem
Doppelgänger galt. Er hatte die Gewißheit , daß Randow
das Mädchen betrogen hatte, und daß auch die Verfolgung
der Amerikaner dem Freiherrn galt. Aber er glaubte nicht
daran, daß er auch Hertha diese Üeberzeugung beibringen
könnte . Er würde sie verlieren wenn sie die Wahrheit erfuhr —
und wenn das auch ganz unvermeidlich war, so lange wie
möglich, wenigstens wollte er es hinausschieben. Nur einen
Monat , eine Woche wollte er das Glück genießen, der Gotte
dieses herrlichen Wesens zu sein — mochte dann das Schicksal

< dem Einkommen des Vaters adzustufen , schaffe Schil¬ler erster und zweiter Klasse , er sei wertlos.
Abg . Kinkel (USP .) verlangt Unentgeltlichkeit des

Unterrichts . Wenn man alle Kirchengänger besteuern
Wörde, brauchte man das Schulgeld nicht.

Abg . Bock (Z .) tritt dem Abg . Fürst entgegen . Abg
Schneck stimmt Fürst bezüglich der Gesetzesmacherei bet.
Abg . Heymann spricht für das Gesetz und wünscht mehr
Freistellen . Abg . Egelhaaf unterstützt den Einspruch
von Dr . Fürst gegen die überstürzte Gesetzesmachsrei
und hält die Schulgeldsätze für zu hoch

Kultminister Dr . Hieber weist auf o .e Notwendig¬
keit, für die 3 Millionen Mark Mehrforderungen , die
durch neue Schulstellen entstanden sind , eine Deckung
zu schaffen und widerlegt die erhobenen Einwände.

Nach einer unerquicklichen Aussprache zwischen Dr.
Fürst (B .P .) und den Abgg . Heymann und Pflüger
(S .) und dem Finanzminister wird das Gesetz in 2.
Lesung gegen USP . , KPD . und die Abgg . Fürst und
Bazille angenommen , die Entschließung Hehmann (Ab¬
stufung des Schulgelds nach dem steuerbaren Einkom¬
men) in namentlicher Abstimmung mit 41 gegen 29
Stimmen bei 8 Enthaltungen ebenfalls angenommen.

Bei der Abstimmung über das Pfarrbesolduugsgeseh
wird der Antrag Dr . Baur (Z .) aus Gleichstellung
der katholischen und evangelischen Geistlichen mit 4ü
Nein gegen 22 Ja und 20 Enthaltungen (B B .) ab¬
gelehnt . Für den Antrag stimmten nur das Zentrum
und Dr . Fürst.

Der Antrag Heymann (S .) auf Streichung des
außerordentlichen Zuschusses von 900 000 Mk . wird in
namentlicher Abstimmung mit 57 gegen 25 Stimmen
der soz . Parteien abgelehnt.

Die demokratische Partei erklärt , daß sie ihre Zu¬
stimmung unter der Voraussetzung der Annahme der
Deckungsvorlage gebe . Sie behalte sich für die 3 . Le¬
sung ihre volle Freiheit vor . Auch die Rechte gibt
eine Erklärung zu ihrer Stimmenthaltung ab . Dann
wurde noch das Gesetz über Errichtung einer forstliche»
Versuchsanstalt in Tübingen mit einem Aufwand von
160 000 Mk . in allen Lesungen verabschiedet.

«
Stuttgart , 28 . Juli.

Irr 5stündiger Vormittagssitzung wurde die 1 . untz
iS. Beratung des Gesetzes über die Erhebung einer Ab«
»oab « zur Förderung des Wohnungsbaus soweit ge¬
fördert , daß Artikel 1 , der 100 Millionen Mark zum
Wohnungsbau fordert und Artikel 2, wonach 40 Mil¬
lionen davon durch Umlage von 1 Prozent des Steuer¬
anschlags des einzelnen Gebäudes als jährliche Woh¬
nungsabgabe für 1921—23 aufgebracht werden , gegen
die Stimmen der Rechten , der Unabhängigen und Kom¬
munisten angenommen wurden.

Aus der Debatte ist hervorzuheben , daß Abg . StrSbek
(B . B .) eine Beschränkung der Wohnungsumlage auf
die reinen Wohnräume und eine Ausnahme von die¬
ser Beschränkung nur bei einem Steueranschlag von
über 60 000 Mk. forderte und die Zustimmung zum
Gesetz wegen der Ablc ung aller Verbesserungsvor¬
schläge versagte.

Abg . Roßmann (D . VP .) machte daraus aufmerksam,
daß die Lohn - und Gehaltsempfänger heutzutage nur
noch ein Zwanzigstel bis ein Dreißigstel , früher ein
Viertel ihres Lohnes für Wohnung aufzubringen ha¬
ben . Seine Partei stimme dem Gesetz zu , aber die
Wohnungsnot werde nur durch Mietsteigerung behoben.

Abg . Bock (Z .) wollte das Bauen durch eingehende
Vorschläge verbilligt wissen und verlangte für die
gemeinnützigen Genossenschaften , Vereine usw . Abgc
benfreiheit.

über ihn verhängen, was es wollte, er würde es geduldig
hinnehmen.

Er blickte in das schöne Gesicht seiner Frau , in ihre
strahlenden Augen , deren Blick dem seinen mit dem Ausdruck
hingebender Liebe begegnete. Und er neigte sich ein wenig
herab , um sie zu küssen.

„Denke nicht mehr an ihn, mein Lieb ! — Und auch
an das andere wollen wir nicht mehr denken — es soll unser
Glück wahrlich nicht trüben ! Die Amerikaner sind wohl schon
auf dem Wege nach Gibraltar , und wir haben nichts mehr
von ihnen zu fürchten. Denn einmal werden sie doch ihres
Irrtums gewahr werden und davon ablassen, mich zu verfolgen."

Sie sagte ihm nicht, daß ihr Zweifel gekommen waren,,
ob die Täuschung der Amerikaner ganz geglückt sei — Zweifel,
die ein Mißtrauen gegen ihre Zofe ausgelöst hatte. Dies
Mißtrauen war in ihr nach den Ereignissen in Schlachlensee
entstanden . Die Edelsteine, die aus dein Kollier wirtlich
gefehlt hatten, halten sich alle wieüergefiiiiden, Hertha halte
zuerst angenommen , daß sie sich während der Reise aus dem
Schmuckstück losgelöst hatten. Der Juwelier , zu dem sie dann
gegangen war, hatte jedoch den Kopf geschüttelt und gemeint,
sie müßten ausgebrochen worden sein.

Hatte Marie das getan, um sie auf diese Weise längere
Zeit aus dem Speisezimmer entfernen zu können? Und wie
war der Amerikaner überhaupt in den Garten gekommen?
Zn beiden Seiten lagen Villengärten, deren Besitzer sich Hof¬
hunde hielten, die im Winter frei umherliefen , da ja selten
um diese Jahreszeit die Besitzer hinauskamen. Auf der dritten
Seite lag der See : hätte er diesen Weg genommen , so hätte
Rurkhardt ihn bemerken müssen, da er ja in den Garten
hinausgegangen war . Die Seite nach der Straße hin aber
schützte eine hohe und ganz glatte Steinmauer , auf der oben
noch zu allem Ueberfluß Stacheldrähte gezogen waren. Es
war sehr unwahrscheinlich, daß der Amerikaner in der Dunkel¬
heit hinübergeklettert sein sollte.

Die beiden Türen — eine für Fußgänger und eine
größere für Wagen — wurden stets verschlossen gehaltem
Einen Nachschlüssel konnte sich der Eindringling nicht ver¬
schafft haben ; sie wohnten ja erst knapp einen Tag dort,
und der Amerikaner hatte doch jedenfalls vorher nichts von
der Existenz dieser Villa gewußt . Es blieb also nur übrig,
daß ihm jemand aus dem Hause das Tor geöffnet hatte
«vd Kint« cbm wieder aeschloliem

Fortsetzung folgt.



Nach weiteren Bemerkungen von Heymann (S .) ,
Lchneck (Komm,) und Ziegler (USP .) wandte sich Mi¬
nister Graf gegen die Sozialisierungsvorschläge . Un¬
weit der württ . Grenze hätten die Arbeiter in einem
sozialisierten Betrieb nicht so viel Boden am Tag
umgebrochen, daß sie sich niederlegen konnten . Die
Regierung sei durch das Reichsgesetz stark eingeschränkt
und gebunden . Ein allmählicher Abbau der Zwangs¬
wirtschaft für Wohnungen werde nur durch den Woh¬
nungsbau erreicht . Die Opposition möge bessere Vor¬
schläge machen als die der unfähigen Negierung . Die
Bauarbeiter sollten , wo sie bei Baugenossenschaften
nsw . als Unternehmer auftreten , den Versuch einer
zehnstündigen Arbeitszeit machen.

Abg . Schees (D .d . P .) warf der Rechten vor , daß
sie in dieser Lebensfrage unseres Volkes das Partei¬
interesse über das Gemeinwohl stelle.

Minister Lieschiug suchte in längeren finanzpoliti¬
schen Ausführungen die Rechte für das Gesetz und
kür die Deckungsfrage zu gewinnen.

Nachdem noch Heymann (S .) zu Artikel 3 gesprochen
hatte , der die Verpflichtungen der Gemeinden regelt,
0,3 Prozent zu erheben , die Befreiung davon durch
die Ministerien des Innern und der Finanzen vorsieht,
ferner die obligatorische Einführung der Wohnungs¬
luxussteuer für die Gemeinden regelt , die nach Ar-
rikel 1 Zuschläge von Inhabern solcher Wohnungen
erheben, die übergroße Räume bewohnen (Wohnungs¬
luxussteuer ) wurde die Weiterberatung auf abends 6
Uhr vertagt.

Aus Stadt und Land.
nitrorltle. ss Jul»

— Die neue » Postkarten werden nicht mehr von der
Reichsdruckerei in Berlin , sondern in München gedruckt.
Me ersten Postkarten sollen dort Ende Juli versandt¬
bereit sein . Es sind solche zu 30 und 40 Pfennig . Sie
haben aber nicht mehr dasselbe Bild wie die Brief¬
marken, sondern das eines reitenden Postillons . Der
Himmel ist mit strahlender Sonne erfüllt ; aus ihm ist
groß, aber nicht stilisiert , die Wertzahl angebracht.
Unten zeigt ein Band nur die Inschrift „Deutsches
Reich"

. Das ganze Bild ist mit Schlangenlinien ein¬
gefaßt, es ist verhältnismäßig groß , 25 : 32 Millime¬
ter . Die ganze Postkarte erhält außerdem noch eine
- reilinige Umrahmung . Die Farbe des Kartenbilds
und des Aufdrucks ist wie bei den gleichwertigen Zif¬
fernmarken : für 30 Pfg . grün , für 40 Pfg . dunkel- §
orange . !

— Einreise in das besetzte Gebiet . Bon zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Es besteht Veranlassung , neuer - !
dings darauf hinzuweisen , daß für Einreise in da- ?
besetzte linksrheinische Gebiet unbedingt ein Personal - !
'ausweis mit Lichtbild erforderlich ist . !

— Kerrensonvcrzug . Wegen starten Andrangs wird ?
der Feriensonderzug von Basel nach Hamburg und s
Bremen am Montag , 1 . August in 2 Teilen gefahren , j
der eine Teil beginnt nunmehr in Stuttgart Hbf . Da - (
her findet die Beförderung der Ferienreisenden nicht, !
wie bisher vorgesehen , mit dem Schnellzug D 118 !
(Stuttgart Hbf . ab 12 . 40 Nm .) nach Karlsruhe zum
Nebergang auf den Feriensonderzug von Basel (Karls¬
ruhe ab 3.20 Nm .) statt , sondern in folgendem Fahr¬
plan : Am 1 . August : Stuttgart Hbf . ab 2 . 00 Nm .,
Bietigheim ab 2 . 27 Nm . , Mühlacker ab 2 . 51 Nm . ,
Bruchsal an 3 .25 Nm . , Mannheim an 4 . 15 Nm . , und
weiter , wie veröffentlicht , am 2 . August bis Bremen
an 6 . 68 Vm . , Hamburg an 5 . 50 Vm . Bei der jetzt vor¬
handenen größeren Sitzplatzzahl können die bei den
Fahrkartenausgabestellen bereits bestellten Fahrkarten
zngewiesen und eine beschränkte Anzahl weiterer Fahr¬
karten nach Hamburg und Bremen gültig ab Stutt - !
gart Hbf . ausgegeben werden . Eine Aenderung des
Mehrpreises tritt nicht ein.

Bad Ttlnach , 88 . Jili . Da « Jako bi fest in Lei-
» ach hat seine alte Zugkraft bewährt. Eine riesige Volks¬
menge — man spricht von mehreren Tausend, jedenfalls so¬
viel wie Temach seit Bestehen noch me sah — füllte unser,
sonst stilles Schwär,waldlal . Za Ehren des Tages trug je¬
de« einzelne H >us Festschmuck. Punkt 3 Uhr setzte sich vom
Rsthaus aus rer sta tstche Festzug in Bewegung, voran 3
Vorreiler in Schwarzwaldtrach , dann die uniformierte W ld-
berqer Kapelle , der Fahnentiäger , Sch lthelß und Bücher-
meister, die Hahnentänzerpaare in der schmucken Gäulracht,
hierauf andere, zum Te l recht ori inelle Volkstrachten, dann
eine zweite Kapelle , der die Schu j igend mit prächtigen Blu-
menbögen, die Vereine und die üarige Bürgerschaft fokalen.
Der neu errichtete Festp ' otz konnte die viestn Zuschauer kaum
fassen ; eine Vergrößerung des Platz !« mutz daher angestrebt
werden . — Die Volksspiele wurden durch einen hübschen Rei¬
gen der Schulmädchen eröffret. Ihm folgten dteWettlä ' fe
der Tauzieher und Wu schr' schnapper . Fast wollte es einem
der letzterem scheinen, als ob unse e Jungen « ganz verlernt
hätten , herzh >ft in eine K ' ackwu st zu be ßen. Das große
Gedränge und die pralle Sonne , die auf dem Platze laa,
ermüdete die Gäste z sehendS und ließ den Wunsch nach
Kürzung des Programms laut werden So kamen Hahnen¬
tanz und Bauernwettrennkn etwas bä der an die R rhe als
vorgesehen. Die Tänzerinnen gr ffen fest zu, wenn sich ihr
Partner zum Laflsprunqe hob und des öfter» fiel da » Glas,
bis endlich der ängstlich im Käfig tripp lnde Hahn seine ?
neue Besitzer im 1 . Preiit ägerp ar — Wckhelm Denglsr !
und Clara Ott von Sulz OA . Nagold — gesund n hatte , j
Auch vom Kletterbaum wurde alles heruntergeholt. Bis in s
den späten Abend hinein herrschte überall rege « Leben und !
Treiben. Ein wohlgelungenes Feuerwerk bildete den Abschluß , z

-
' Grüntal , 87 . Juli . (Waldbrand . — (Maul - und

Klauenseuche . ) Im Gemeindewald ist in der Nacht vom
I 85 . orst den 86 . Julr ein Brand ausgebrochen, der das

Untergehölz auf e uer Fläche von 6 Ar vernichtete . — Die
Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in dem Gehöft
des Bauern Kllgus und der Witwe Ehmann hier.

6 . Frendrnpadt , 38 . Juli . Zum erstenmal wieder seit
1913 fand zu Ehren unserer Kurgäste gestern Mittwoch
Abend eine Beleuchtung deS Mark Platzes statt, die ganz
Frrudenstadt , Einheimische und Fremde, auf die Beine brachte.
Das fehlende Feuerwerk, das wegen der Dürre nicht ratsam
erschien, wurde reichlich ersetzt durch die Mannigfaltigkeit der
Beleuchtung der Häuser vom oberen Ma >k platz und den
hohen Kunstgenuß, der den Besuchern durch die schneidige
Durchführung des ganz dkm Abend angepaß ' m Programms
der Kurkapelle und die floiten Gesangsvorträge des Kölner
Solo -Quartetts bereitet wurde.

Stuttgart . 28 . Jmi . (Todesfall .) Regierungs¬
präsident a . D . Albert von Häberlen, der Ehren¬
bürger der Stadt Eilwangm , ist im Alter von 78 Jahren
gestorben.

Stuttgart 28. Juli . (Die Wassernot ) . Bei
Schorndorf ist abermals eine Röhre der Landeswasser¬
versorgung gebrochen und die westliche Stadt Stuttgart
war gestern

'
und heute ohne Wasser. In der äußeren

Forstftraße wurde in vergangener Nacht nach 2 Uhr
die Feuerwehr alarmiert . Giücklicherw ise konnte die Ge<

! fahr bald beseitigt w -rden , dir Folgen hätten bei der
Wasserass 'errung

'
sonst unübe sehbar werden können. - -

Vom oberen Neckargebiet werden ausgiebige Nieder-
' schlage gemeldet. Der Neckar ist um 30 bis 35 Zenti-
! Meter gestiegen.
! Der Brotpreis. Wie schon mitgetestl , wird zum
! 15 . August der Brotpreis für das rationierte Brot um
! 40 »/„ erhöht . — Die V rbandsleitung der Bäcker - Jn>
! nnngsverbände will für Mark . nbrot einen Preis von
l 3 .50 Mk . , für markenfreies Brot einen solchen von etwa

6 Mk. für den 2 Pfund -Laib festsetzen.
Si delfingen , 28. Juli . (Großer Waldbrand)

In den städtischen und staatlichen Wa .dungen in der Näht
des Katzenbacherhofs wütet seit heute mittag ein ver¬
heerender Waldb and . Einwohner und Feuerwehren von
Sindelsingen , Maichingen und Magstadt sind zur Ein¬
dämmung des Brandes ausgerückt. Bis 2 Uhr waren
bereits 40 ha Wa düestand vernichtet.

Backnang , 28 . Juli. (Vater und Sohn . ) Bei
! Zwistigkeiten in der Familie eines hiesigen Mi chhändlers
- schlug der Sohn den Vater in das Schwungrad der
i Futterschneidmafchine wodurch er einen Schäde .b uch er¬

litt . Er wurde ins Veznkskrankenhans überführt.
! Lausten a . N . , 28. Juli . (Beim Geldschein-
i trocknen verhaftet . ) Ein junger Mann , der in
- einem hiesigen Metzgerlad n die Ka se beraubt hatte , sollte
l im Zug , mit dem er abrcisen wollte, festgenommen werden.

Er riß sich los und entkam, indem er durch die Zaber
schwamm . Andern Tags beobachtete , wie der „Leintal¬
bote" berichtete , ein Kriminalschntzmann in Neipperg einen
Mann , der Geldscheine an der Äinne trocknete . Er nahm
ihn fest und lieferte ihn an das Amtsgericht Bracken¬
heim ab. Es war der entsprungene Dieb, der erst vor
14 Tagen aus dem Landesge ängnis Hall entlassen war.
Von den geraubten 600 Mark hatte er noch 468 Mark
nn Besitz,

Freiburg , 28 . Juli . Der bei Neustadt >m - ^ oarz-
wald gelegenen Ort Löfsingen steht seit milrag in Flam¬
men . Ein Drittel des genannten Städtchens ist den Flam¬
men bereits zum Op,er gefallen.

Kandel und Verkehr.
Stnrrgart , 28 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Dem

Donnsrstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren znewsllhrt : 109 Ochsen , 26 Bullen , 206 Jung-
bullen . 267 Jungrinder , 296 Kühe , 431 Kälber , 1168
Schweine und 34 Schafe . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste 560—649 Mk . , zweite 420
bis 520 . Bullen erste 490—540 , zweite 401—480 , Jung¬
rinder erste 570—650 , zweite 470— 560 , Kühe erst«
450—540 , zweite 320—420 , dritte 180—300 , Kälber
erste 680—650 , zweite 520- 570 , dritte 450—600,
Schweine erste 1240- «1260 , zweite 1170—1230 , dritte
1080- 1260 , Hammel 750— 800 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : Schweine lebhaft , Großvieh mäßig . Kälber lang¬
sam.

NSrdlirrqen , 28 . Juli . (Vieh markt .) Auf dem
letzten Viehmarkt wurden 10 Ochsen , 48 Stiere , 77
Kühe , 80 Kälber , 93 Stück Jungvieh , zusammen 303 !
Stück zugetrieben . Bei Anwesenheit einer großen Zahl j
von Händlern entwickelte sich sofort ein lebhafter Han - j
del , so daß etwa zwei Drittel des zugetriebenen Viehs :
verkauft werden konnten . Für 2 Ochsen wurde ein j
Kaufpreis von 16 506 Mk . , für eine Kalbel 4000 Mt f
und für einen Stier 6700 Mk . bezahlt.

Ostenhausen , 28 . Juli . (Pf er de Pr eise .) Der f
Verkauf von Pferden des Landgestüts war wieder sehr
gut besucht. Versteigert wurden an Mitglieder de -Z
Württ . Pferdezuchtvereins 4 Sturen , 2 dreijährige und
9 einjährige Stutsohlen . Sie brachten 12 300 Mk. bis
20 200 Mk . , die StutfMen 5820 bis 15 300 Mk. So-
dann kamen zur allgemeinen Versteigerung 2 Hengste
um 20 600 und 28 000 Mk. , 6 ältere und jüngere Wal¬
lachsohlen um 9100 Mk. und 13 900 Mk. Gegen das
Vorjahr sind die Preise nicht gefallen.

Hcrmaringen , 28 . Juli . (DieWeidepreise .) Die
hiesige Schafweide wurde um 92 000 Mk . verpachtet , i
(Vorjahr 46 300 Mk .) j

j
Vermischtes.

, Das trockenste Jahr seit 1893 . Der bayerische Land-
! Wirtschafts minister teilte im Wirtschaftsausschuß des
f Landtags mit , daß das gegenwärtige Jahr infolge der
i großen Trockenheit nicht allzuweit hinter dem Jahr
s 1893 zurückstehe , welches die größte Dürre der letz-
! ten Jahrzehnte gebracht habe . Es wird für bedürftige
! und würdige Landwirte eine eigene staatliche Hilfe-
k leistung eingeleitet werden.
x Soldatenkundgcbung . Mannschaften der Wiener
s Garnison veranstalteten im Verein mit Kommunisten
t eine Kundgebung gegen die neue Dienstvorschrift . (Das
? österreichische Heer ist in eine sozialistische und eine
« bürgerliche Hälfte geteilt .)
! Ter Einbruch bei Hoffman ». In der Sache des

Juwelen - und Wäschediebstahls bei dem kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Adolf Hoffmann wurde ein
junger , aus Polen gebürtiger Arbeiter verhaftet . Der
Bursche hatte versucht , einige der wertvollsten Schmuck¬
sachen zu verkaufen . Von der Diebesbeute hat man
noch keine Spur , sie scheint irgendwo versteckt zu sein.

Letzte Nachrichten.
WTB . Lo» do», 88 Juli . Die Bea »t« »rt«»ß aller

Frage», die Obnschststm betrrfstn, ist im Unterhaus auf
Ersuchen LU yd Georges auf «üchste Woche vertagt worden.
Lemcnisprecheud ist eS, wie w i er mitgeteilt wird, recht un¬
wahrscheinlich , daß die für heute erwarteten Mitteil -ngeu
Lloyd Georges über den gleichen Gegenstand erfolgen werden.

WTB . Lo»bo», 88 . Juli . Reuter erfährt, daß daS
Kabinett, das heute Vormittag zusammentrat, die »berschte»
fische Frage behandelt hat . ES sei kein Grund vorhanden
zu glauben, daß die britische Regierung die gegmwäitige Lage
als so ernst a- sehe, wie es in einigen K eisen der Fall zu
sein scheine , obgleich es sehr wahrscheinlich sei, daß dteZa-
sammeakuuft des Oberste» Rats wieder ht»a»sg« schobe»
werbe.

WTB . Pari - , 88 . Juli . Wie der diplomatische Mit¬
arbeiter der Agence Haoas mitteilt, hat er nach Schluß deS
heutigen Mwistkrrals den Eindruck gewonnen, daß ba-
französtkche Mi »ifieri»m den Wunsch habe, die Auseinander¬
setzungen , die zw schen Part - »»d L«»b»« über die »ber
schtrfische Frage schweben, zu Ende zu führen. Was die
Frage der Verstärkungen anbelange, so sei man der Ansicht,
daß auf dem Wege der gegenseitigen Zugeständnisse eiae
Lösung gesunden werde . Es sti nicht unmöglich , daß ma»
sich sofort über eins Uabergangslösung einigen werde, die
aus dem W -ge gegenseitigen Entgegenkommensdie Zustimmung
der interessierten Mächte finden werde . Die Lösung werde
darin bestehen, daß sich Euglaud dem fraazöfische « Schritt
1« Berli« a» schlt,ße, damit die deutsche Rrgierung alle nö¬
tigen Vorkehrungen für die Beförderung der Truppenoer-
stärkungen tnffe . Nachdem diese Demarche erfolgt sein werde,
werde es Aufgabe des Obersten Rats sein, wenn es not¬
wendig werde, den Zeitpunkt der Absendung der Verstärkungen
zu bestimmen . Dieses Verfahren könne den Borte,l habe»,
daß es den berechtigten Wünschen der französischen öffent¬
lichen Meinung Rechnung trage und gleichzeitig in Deutsch¬
land als eine neue Bestätigung der französisch englischen
Solidarität angesehen werde.

WTB . Lo»do», 39 . Juli . Reuter meldet unter dem
38 . d«. Mts . : Ta « Kabinett entwarf heute die V»twort>
»oie auf dir französische » Mittriluvgr » über Oberschlrfie».
D »e Auffassung der dririschrn Regierung geht dahin, daß die
geoerwärt 'gen Uebrreinkr mmen aufrecht erhalten oder den fran¬
zösischen Wünschen gemäß geändert werden sollen unter der
Voraussetzung, daß die Grundlage des Zusammenwirkens
der Alliierten unangetastet bleibt . Die französische Andeu¬
tung , der britische Botschafter in Berlin, d' Lbernon, HL te
die deutsche Regierung ermutigt, eine Frankreich feindliche
Haltung einzunehmen , wird widerlegt. .

WTB . Bre - lau , 38 Juli . Der Deutsche Ass schoß
für Ob rschstfic» richtete an die Interalliierte Kommission
ein Schreiben, in dem darauf hingewiesen wird, d ^ ß die Po¬
len in vielen Orten die gleiche Macht auiüben wie während
des Aufftai ds . Sodann wird auf zahlreiche polmshe Ge-
walttä ' tgkeiten hingewiesen und hervorgehoben, daß umfass , nde
Vorbereitungen für einen neuen Aufstand getroffen seien.
Sofortige Abhilfe tue not . Dazu gehöre vor allem e ne
rasche Entscheidung über das Schicksal Oderschlestens . Außer¬
dem sei Schutz der öffentlichen Sicherheit durch moralisch
einwandfreie ui .d geschulte Po izeibeamte zu fordern, ferner
Bestrafung der Verbrechen , Entfernung an Verbrechen de-
tkiligter Peis -El aus allen Aemtem, sowie Gerechtigkeit und
Ui,Parteilichkeit aller Organe der Jrtterallierten Kommission.

WTB . Chripiauia , 39 . Jiti . . Rasta ' meldet aus
Moikau : Em Z «s mit Delegierte » de - Gewerkschafts¬
kongresse- erlitt auf der Kurt! Bahn einen furchtbare» Ui-
frll . Von den Delegierten wurde Otto S -rundt und Gelb¬
rich ( Deutschland) , Hewlet (England ), Cor.stantirco (Bulga¬
rien), Freeman (Australier ) ur.d der Vorsitze, de d- S Ver¬
bands der russisch n Bergwerk« » ' beiter , Serg - je, - » tötet.

Mutmaßliches Wettsr.
Eine Vertiefung der Störungen begünstigt die Gewitter¬

bildung. Am Samstag und Sonntag sind mehrfach
Wärrneaewi ' ter erwa - ten.

Druck mck Lerlag der W, Rteter'iSer: Buchsrucksrei lSÜrr :Mz
8Lr bl» SSKistleUmrg verantwortlich: LüLig



Amtliche Bekanntmachungen.
Arbeitsamt.

Die h'efize Nrteustelle de« » e»tr» ar»«1tSa« ir Calw
ist se t 1 . Juli d . J . dem BezirkSarbeitSamt Herreuter- «»ge¬
gliedert.

Da« Bezirksarbeitsamt Herrenberg befindet sich daselbst
Bahnho -str. 1 (Fernsprecher Nr. 88) . D .e hiestze Neben-
stelle hat die Rumummer 80.

De Geschähst -ndm deS Be,irkSarbeitsamtS und der
hiesigen Nebenstelle sind von 8 — 1» und S—8 Uhr, SamS-
tagS 8—1 Uhr.

Nagold, dm »7 . Juli 1921 . Oberamt : Münz.

5

2

ältonstsig.
Kleiner Osmenkuncksckakt von tüer uaä

llmAebung bringe icb micb im

Lofikvssellkll , krinierbll
uaä klläMsrsn

in emp !eblen6e Erinnerung.

krau kri 86ur vurKknrck.5
Slteusteig.

Der Flachs
Ist vom 1 . AsgltB ab frei und nimmt außer
Hraf n Hrqfwrr- vom l . Angaft ab auch
wieder Nach« « . Nachsmerg zum Spinne»
» . Weben entgegen.

Karl Köhler junior.
>S. Baumwollgarn wird auch wieder ein¬

gewoben.

Für Eknmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogm

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W. Rleker '
sche Buchhandlung
Uttenstri -.

4 «4 ^4 ^44 ^444 ^44 ' 444 ^4 ' 44 ' 4 ^4 ^ ^
'

4^
4^
4-
4-
4-

Mostausatz
welcher sich zur Mischung und Streckung von
ybft . u. Beereuweis ganz besonders eignet,

em,st HU
Gchwarzwald-Drogerie Altensteig

Telefon 4L

r
4-

r
4^

4 »4 ' 4 '4 '44 '4 ' 4444 -44 ' 44 ' 44 ^4 ' 44'

Bsrueck.

Entlaufen
ist mir am Dienstag in Alten¬
steig mein 5 Monate alter,
gelbschwarzer , alter, deutscher

Schäferhund.
Um Auskunft über d . fsm

Verbleib biltet
Jakob Gauß.

Vor Ankauf wird g warnt.

« trustei,
l . 4 jährige

Enten
»erkauft

Vä» er Brexel.

I Aichelberg.
Etwa 15 Ztr.

Al>M«-a.WtIzm-
Stroh

hat zu verlausen
Georg Heselschwerth.

8se-.-r

Kümmi-
^ rsdikM

ist wieder zu habm in de,
M . jUrirkr

'
schr» KuchhenUg.

UUeustetg.

Tnmerei»
Alieaslkiz.
Gut Heil!

Heute Freitag
Abend ^ 9 Uhr

Mnar - BersumlW
im Lokal . Besprechung über
das am 7 . August in Calw
stattfilidende Ginlurnfest.

Zahlreiche - Erscheinen wird
erwartet.

De « Borstaud.

VeklobMgrkMta
fertigt schnell und sauber die
W . Stieler 'sche Buchdr.

Sozialdemokratische Partei.

V v>7srei »»»r»LA»» A
am Samstag , denso Zull , abends8 rl re imBaaldes ^G üneaBrnn *.
Der Landesoorstand der Sozialdemokrat. Partei Württemberg -Hohenzoller«

Herr EleittMIHLk wird sprechen über:

Ile MW Lage Nd die WaldruMratie
in der Regierung.

Jedermann , insbesondere die werktätige Einwohnerschaft ist sreundlichst
eingeladen . Ortsgruppe Altensietg.

^ /s/ 6 sw « § § 5s

eräöät cks« Vmsatr «. chaa»? cks« Nervst»« s/«ss/scks» ^ ssaää//s/

! Sarihof z. Lömeu!
! Nagold , r

Vouutag , den 31. Juli
WM" große "MW

k^4M»-K?N

r LmMerhiliW r
* unter Mitwirkung der M

Wil - d-rger 4
Htadtkapelle , 4

wozu höflich einladet 4
. Fr . Kurleubaur . r
! Anfang 8 .30 u. 7 . 30 Uhr. j
»oooooo ««oo» »» o»oo»

« teuftet- .
Ein große Auswahl

hervorragender

Lmlitöt!-

ZiWM
Fabrikat Gebr . Schäfer-

Heidenheim

insbesondere die beliebte
Marke

MLvcherrwald
empfiehlt

Fr. Bühler jr.
Slrrnsteist.

'itockesufVons?
ttznsefvtznHsssk-nvuriervsnats

. urnmtrtNSvr,

sttNTLA

vklingen
U» «Hir keim
6» WUÄk -U,»« üs
«Ikfkisme VELU viM»
miüdcguÄir«inl ruc «n>
«»vsung von

munqen.

G Lin kompl . Hb
^Vsck - /Lppara 1

okn« 6 !Lssr
IM . 85 .—

Kurt Ssü88tsr 8Sll.
LiseiüisncUunK

stitonstvig.

Zirka »00 Liter

Most
hat zu ve . k rufen.

Wer ? — sagt die Se-
schäfiSstelle d . Bl.

Suche ein jüngeres

Wich-
für Küche und Haushalt,
möglichst für sofort

Gottlob Theurer.
AUeuKeig.

Sorghobefen
in verschiedenen Größm

Roßhaarbesen
Wollbesen
ParLettbürsten
Kleiderbürsten
Waschbürsten

in Fieber und Wurzel

Schrupper
Teppichbürsten
Wichsbürsten
Abreibbürsten
Anstreichbürstm
Plafondbürsteu
Leimpinsel
Farbenpinsel

sowie

MöbelLlopfer
zu bMgen Preisen

bei

3. Wurster.

»«oo «o»» * o*-»»«»«*

Sttmvanswetter.
Am Gvuutag , de» Sl Juli im Gasthaus zum

Grüueu Baum

anziunievHakiung!
mit Streichmusik

w -' zu olle Tanzlustigen und Freunde der Mafik von »

^ hier und Umgebung freundlich eingeladen find . 4

Landwirte!
Jh habe eine Anzahl

OMM
(teilweise wie neu)

mit und ohne Putzerei sehr preiswert abzu-
gebm.

Kraftbetrikb 2—3 ? 8.

C. Gottfried Störzbach.
landlvirtsch .Maschinengroßhandlung,

Stuitgart , Iägerstr. 55.

3 «m

VttWd
' empfiehU

Frachtbriefe

Beglsüadressen

Anhängeadressen

Ausklebadressen

Packpapiere

WeWlMlSelWl«

Pergament -Ersatz

Echt Pergament
die

« . Netersche BW.
« teustel« .

Von garant. reiner, höchst
Qual , ist mein

kiWnWr Bieia-

MiiliW
' /1 P d. Büchsen Mk 30 .-
9 Pfd . in . . . 135.-

franko.
Lieferung ohu« Nach«.

Zurücka. wenn nicht zuflieden.
Avg . Ir . Binder

Freudeustadt

Ggevhavse «.

EiMlllhMer
Salizylpapier
SkWüMzer M

Vremseuöl
empfiehlt

I . Kallenbach.
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